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REDUZIERTE TRIKOMPOSITA
Die Regel 3690 der Duden-Grammatik lehrt die Unum kehrbarkeit der 
Komposita: Umkehrungen ergeben Wörter anderen Sinnes, wie K uh­
milch — M ilchkuh, H undekette — K ettenhund, Pendeluhr — Uhrpen­
del, Tierherde — Herdentier, Baustein — Steinhau, Hühnersuppe — 
Suppenhuhn, Lohnstunde  — Stundenlohn, Arbeitsgruppe — Gruppen­
arbeit, Hosenträger — Trägerhose, B ootm otor — M otorboot, Honig­
biene — Bienenhonig, Kachelofen  — Ofenkachel, F lutlicht — L icht­
flu t, Rotw ein  — Weinrot, Plakatwand — Wandplakat, M ietwohnung  
— Wohnungsmiete, Nudelsuppe — Suppennudeln, Lastwagen — Wa­
genlast, Gerichtskreis — Kreisgericht, Turnhalle — Hallenturnen, Los­
gewinn — Gewinnlos, Fragesatz — Satzfrage, Ölpflanze — Pflanzenöl, 
Buttermarke — M arkenbutter.
Diese Zusammenstellung läßt bereits jene Fälle unberücksichtigt, bei 
denen eine wechselseitige Beziehung fehlt: der K ettenhund  liegt an 
der Hundekette, aber der Wert eines Wertpapiers ist ein anderer als 
sein Papierwert, der Hausvater ist nicht identisch m it dem Vater in 
meinem Vaterhaus, ein W erkstudent arbeitet nicht im Studentenw erk.
Die wechselseitige Beziehung läßt sich aus den möglichen, wenn auch 
nicht sprachüblichen Trikom posita ’ K u h m i l c h k u h  (sie gibt ja 
keine Ziegenmilch), ’ K a c h e l o f e n k a c h e l  (es gibt keine Ka­
cheln für Kanonenöfen), * R o t w e i n r o t  (der Weißwein könnte 
den Vergleich nicht abgeben), ‘ Ö l p f l a n z e n ö l  (andere Pflan­
zen liefern keines), * S u p p e n n u d e l s u p p e  (eine Suppe aus 
Mohnnudeln würde kaum m unden) ersehen. Die Dudengrammatik 
(Regel 3935) weist auf diese Vermeidung der doppelten Setzung an 
Hand des Beispiels a u f Eisenbahnhöfen  (Musil), statt: Eisenbahnbahn­
h o f  hin. In der Tat könnte man das Spiel m it den Worten weiter aus­
bauen und von einer Kuhmilch-M ilchkuh, einer Kachelofen-Ofenka­
chel usw. sprechen. Man tu t dies nicht, weil bekanntlich schon Tri­
komposita nach Tunlichkeit gekürzt werden: Kohlenferien  s ta tt K oh­
lenmangelferien, aber Stadtbaurat nicht zu Stadtrat! Erst in einem 
größeren syntaktischen Zusammenhang kann man ohne Anstoß von
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der erfolgreichen Gruppenarbeit sprechen, durch die sich eine bestim m ­
te Arbeitsgruppe ausgezeichnet habe, und dies gerade dann, wenn 
nicht so sehr das Arbeitsergebnis als vielmehr die Zusammenarbeit be­
ton t werden soll. Man darf sich den Vorgang der W ortbildung nicht so 
vorstellen, als ob die Trikom posita erst dagewesen wären, um dann 
durch Ersparungstendenzen vereinfacht zu werden. Vielmehr ist zu­
meist von allem Anfang an sprachlich nur soviel ausformuliert worden, 
als zum Verständnis notwendig war. Die Ellipse anzunehm en erfordert 
erst die Reflexion, die logische Analyse des Vorhandenen.
In Kluge-Mitzkas W örterbuch ist unter ‘N am enkunde’ zu lesen: “ Ge­
wiss verkürzt aus Eigennamenkunde, wie B ahnhof aus Eisenbahnhof, 
Federhalter aus Stahlfederhalter. ” Hier liegt ein weiteres Reduktions­
schema für Trikom posita vor: das Bestimmungswort wird ausgespart, 
wenn das G rundw ort selbst die Rolle des Bestimmungsworts über­
nimmt: Krankenkasse — Kassenpatient, Tonband  — Bandaufnahme, 
Fernsprecher — Sprechzelle, R undfunk  — Funkwerbung, Kirchturm  
— Turmuhr, M usikinstrum ent — Instrum entenkunde. Das M oment der 
dissimilatorischen Abstoßung ist hier nicht so klar gegeben, wie bei 
Sprechchor : Chorsprechen, Deutsches Reich : Reichsdeutscher, 
klingt aber bei Patient (der ja ein Kranker ist) noch an, bei Bandaufnah­
me ist die Zweckbestimmung des Bandes (m it seinen vielen Trägerwer­
ten) eindeutig festgelegt, und die Zelle (die immer nur ein Lebewesen 
aufnim mt: Einsiedler,Gefangener, Biene) gibt schon an, daß der Ge­
sprächsteilnehmer am anderen Ende eines Drahtes zu suchen ist. Der 
Eisenbahnhof konnte verkürzt werden in einer Zeit, als es daneben 
noch keinen A uto (bus)bahnho f gab, und ein Stahlfederhalter war 
nicht für Gänsefedern da. Instrum entenkunde  ist in einer Abhandlung 
über Musik eine mögliche Kapitelüberschrift, die dort ebenso eindeu­
tig kontextuell bestim m t ist, wie andererseits in einem Lehrbuch der 
Chirurgie.
Die rein deskriptive Grammatik kann zur K om positionslehre nicht m ehr 
viel beitragen: die Typen sind bekannt; was neu hinzukom m t, stammt 
aus dem jüngsten angelsächsischen Frem dwortschatz: sit in, hand-out. 
Bei der Betrachtung der Funktionalität der Komposita (und der Simpli- 
zia m it Trägerwert) eröffnet sich jedoch für die junge Textlinguistik 
ein weites Arbeitsfeld.
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